




Beider
Am27in Octobr. des 1737 Jahrs geſchehenen

Beerdigung.
KHeiner im Ecben und Tode herzlich ge—

liebten Fu ter,
Der nun mehro ſeeligen

Wunna Wargarttha
Gchmidin,

gebohrner Keumannin,
Weiland

Kerrn Fohann Gchmids
Geweſenen wohlverdienten Rahtmanns in Wanzleben

nachgelaſſener Vitwe,
Volte ſeine kindlich ſchmerzhafte Empfindungen

einiger maſſen ſchuldigſt ausdrücken

Derſelben
Danckbahrer. jungſter Sohn

JFohann Khriſtian hchmid
Diaconus bei der keutſchen SberKirche zu Cotbus.

COT Bus, Gedruckt bey Johann Michael Kuhn.



E AcA —A ODſoll nur ich nach GOttes Raht,
Die, welche mich gebohren hat,

m Mein eignes Leben, ſelbſt begraben,
an Und mein Geſchwiſter keinen Teil

von ferne drücken?

J un IIr Andem faſt todlich- harten Pfeil
Der mutterlichen Leiche haben?4 qn Kont' ihres hohen Alters Noht.
mJhr taglicher und naher Tod.

u Muß ich von ihrer letzten Peint
So gar ein Augen neüar ſein.L Und Sterbe-Kleid und Sargbeſchicken?

Goo
J

Ghhr alle, die ein redlich Herz
An treuer Mutter Hollen-Schmerz

ĩJ Mit hochſter Danckbarkeit verbindet,
Jhr, die ihr auſſer frechem Streit
Den Grad der Unvergeltlichkeit1

Jn tauſend zarten Sorgen findet,
2 Legt hier bei meiner Mutter Grab

48
Ein unverwerflich Zeugniß ab,



Wie ſehr es Marck undBein durchdringe.,
Wenn man den Urſprung ſeines Lichts
Jn der Verweſung erſtes Nichts
Und in der Mutter Mutter bringe.
Krweget aber auch darbei,

Wie groß die hochſte Weisheit ſei

Bei dieſer ungemrinen Burde
Als die Erbiaßte mich gebahr.
Sprach jeder, ſo zugegen war,
Daßich ein Sohn des Schmerzens wurde,
Die Allmacht aber, unſre Burg
Und Starcke, half uns beiden durch:
Denn Sohn und Mutter blieb auf Erden.
Drum muß Sie auch mit hochſtem Recht
Hauptſachlich mir von dem Geſchlecht
Zu einer Schmerzens-Mutter werden.

anein GOtt! ich ehre deinen Schluß
Ja

Daß ich am meiſten leiden muß;
Doch bin ich, bloß um dich, vergnuget.
Jch weiß ja, daß du dieſe Laſt
Richt ohngefehr georduet haſt,
Weil du noch nichts umſonſt gefuget.

Die tiefeſte Bewunderung
Tuht mir hierbei ſo ſehr genung,

Daß ich durchaus geſtarckt erſcheine.
Geſtarckt, weil in und aus der Welt
Dein Weg mit uns mir ſogefallt
Daß ich im Leid vor Freuden weine.

JDu, Abarund der Barmheräigkeit,
Sei jetzt und kunftig ohne Zeit
Aus aller Seelen-Kraft geprieſen
Vor jedes milde Gnaden-Pfand.

d ch der Mutter Blut und
So urUnd Sorgfalt du mir ſelbſt erwieſen.
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Vergielt Jhr dort an meiner Statt,
Was die Unmuglichkeit nicht hat,
Mit ewigen Zufriedenheiten.
Entdecke dieſer zarten Bruſt.
Beialler hochſt vollkommner Luſt
Des Kinder-Zeugens Secrligkeiten.

AnFritt denn, erloſetes Gebein,
J Jn deine Ruhe-Kammer ein,

Entferne dich aus meinen Augen.
Jch will hier unter meinem Joch
Aus Deiner wehrten Aſche nvoch
Der Glaubens-Fruchte Zucker ſaugen.

Nein Herz.aeht mit Dirin das Grab
Mein Dan ſſtirbt aber nimmer ab,

o

Er ſoll, ſo lang ich bleibe, bleiben,

Und, wennich ſterbe ſoll man mir
Auf meiner Gruft zur groſten Zier:
GOtt und der Mun er danckbahr,
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